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iorgen .

Aus Italien schreibt man uns :

Nach dem feurigen Vorwärtsstürinen und
dem von keiner Sachkenntnis getrübten Erneuc -
nmgsmnt der ersten Monate beginnt der Fafci ?
niuo dahinter zn kommen , das, es leichter war ,
zur Regierung zu gelangen , als das Land zu
regieren . Er merkt ferner , das , die Leute und die
Methode » , mit denen man sich der Regierung er¬
mächtigt hat , nicht die besten find , niii sich am
Ruder zu erhalte ». Als Folge dieser Erkenntnis
erleben wir heute eine Art Mauserung der stifci -
stischen Partei , eine Revision der Methoden und
Ausinerziliig von Methoden , die vielleicht das
Vorspiel zu einer Kursänderung ist.

Mit dem Verbot des ersten Mai ist es der
Regierung nicht ganz nach Wunsch gegangen .
Trotz des von den Faseisten in Szene gesetzten
Terrors haben sich in vielen Betrieben die Ar¬
beiter nicht eingestellt , was in diesen Zeiten
schwerster Wirtschaftskrise angesichts der überall
angedrohten Entlassung wahrlich mehr proletari¬
sches Klassenbewußtsein und mehr Bekennermut
bezeugt , als dies bei früheren Maifeiern der Fall
tvar , denen die Anerkennung als offizieller Feier -
tag jeden Protestcharakter genommen halte . Wenn
sich der Faseismus durch das Schweigen seiner
Presse über diese Enttäuschung hinweghilft , so
wird er nicht so leicht mit der zweiten nnerfren -
lichen Tatsache fertig , die der erste Mai enthüllt
hat , nämlich mit der Disziplinlosigkeit der Fasei -
sten , die es sich nicht haben nehmen lassen , an
dem abgeschafften proletarischen Festtag wieder
einmal ein bißchen frisch . fröhlichen Bürgerkrieg
zu spielen . In Mailand lsaben sie die Arbeiter
kaminer verbrannt » nd verivüftet , in ( Ycuua die
Lokale eines Arbeitervereines und das lokale
Parteiblatt , „ II Lavore " , deficit ganze Mainum -
>ner vernichtet wurde ; die republikanische Partei -
sektion in BiSeeglie hat man angezündet , in Mai -
land hat es zwei Tote gegeben ( zwei Fascisten ,
die von ihren . Kameraden sür Arbeiter gehalten
worden waren ) , einen Toten in Bitonta , Ver -
wundete in Rom , Parma , Neapel usw . Dewitz
hatte die Regierung die Absicht , die Arbeiter am

ersten Mai die faseistische Knute fühlen zu lassen
— wurde doch die ganze Mainummer des

„ Avanti " beschlagnahmt , unter dem Verwände ,

das; sie am Sonntage gedruckt worden sei — aber

sie hatte sich doch nicht den Tag als eine Art

Rückkehr i » die Zeit des Frühsaseisinus vorge -
stellt , in der man den Ruhm des „ Heerführers "
mit Knüppeln und Brandfackel » feierte . Tie Re °

gierung hat die übliche strenge Enquete über die

verschiedenen Gewalttaten angevrdnet , ha ! es so
gar zugelassen , daß für die Aufzwingung von

Rhizinusöl und Stockschläge fünf Fascisten zu je
dreißig Monaten Gefängnis verurteilt wurden ,
aber all das genügt nicht , um den Fascisten bei -

zubringe », warum heute strasbar sein soll , was

gestern der höchste Ausdruck romanischer Wieder¬

geburt und heroischer Erneuerung der Ra

tion war .

Mussolini , der weiß , was er will » nb in

den Mitteln nicht wählerisch ist, sängt nun an ,
die Leute abzusägen , die ihm zur gewaltsamen
Erringnug der Macht nützlich ivarc » und jetzt

gefährlich sind . Als erster muß der Untcrstciats
sekrelär De Beeck » daran glauben , der seinem
Verlangen nach Blutvergießen einen etwas allzu
kanibalischen . Ausdruck zu geben pflegte : hat er

doch seinerzeit den Fascisten von Turin für die

Mordtat in der Arveiterka,inner , der vier Ar -

bester zuur Opfer fielen , seine » Beifall ansge -
sprachen und hat unlängst in einer Rede „ zur

Verwirklichung seines streng aristokratischen Pro -
granims eine Stunde Belagerungszustand und

eine Minute Feuer gefordert ! Ter ' Ministerpräsi¬
dent , der bis seht das Passiv »»! dieser moralisch
defekten Persönlichkeit mitgeschleppt und >en

Mann , nachdem er sich als Peiisionsmiiiister un¬

möglich gemacht , zum llnterstaatssetretär im

Finanzministerium ernannt hatte , hat ? e Beert »

jetzt ohne Sang und Klang und auch ohne das

übliche Wort des Dankes entlassen . Auch wenn

es sich hierbei nur um das Fallenlassen eines

uiibcgneni gewordenen Freundes handeln sollte ,
so ist es doch als ein Schritt zur Besserung zu

begrüßen , wenn die Regierung anfängt , sich

moralisch anormaler und daher unberechenbarer

Elemente zu entledige ». Es zeigt ooch, das; sie

einsieht , welcher Schäden dem Lande aus solchen
Individuen erwächst , denen es an ieder politischen
Erziehung und an moralischer Disziplin gebricht .

Aber das Einlenkeil kommt späc und ist nicht

ungefährlich , denn jede dieser Lokalrgößeu des

Fascismus hol eine Schar von Prätorianeru um

MchSMMHM Wer dos deutsche Anbot .
Aussprache erst » ach Prüfung der Antworten .

j B- rlin , IG. M ,i . ( Wolfs . ) Der Reichstag 1 »
| handelte heute »ach Erledigung kleinerer Bor -
I lagen die Etats des auswärtigen Amtes , de «
I Reichskanzlers und des Reichspräsidenten .

Abg. Müller - Franken >Sozialdemokrat ) führte
einet ;

^
Der Notenwechsel hat keine Befriedigung

geschaffen . Im Gegenteil , der Terror im alt
und ne. ubesctzteii Gebiete k>ot gcivallig zuge .
no Iii inc n. An den A n t w o r i n o t c n auf die
deutsche Note ist daS einzige Erfreuliche , daß sie
nicht die W e g e v e r s ch ii i > e ii , die zn erfolg <

j versprechenden Bcrhandlmigen führe » können und
schließlich sichren müssen . Der pa ssive Wide r -

j st a n d wird von der Arbciterscliaft n a ch den
j R c g e l Ii der G e w e r k s cha s t « ta k t i k gc

führt und wird so weitergeführt werden .
Selbst die französische Regierung sollte endlich
einsehen , daß dieser Widerstand n i ch i von der
deutschen Regierung kommandiert ,
sondern ans deni eigenen Willen der Bevölkerung
gebore » ist . Die Behauptung , die Sozialdemokrat
tie habe die deutsche Rote beeinflußt , ist Unsinn .
Inn erpolitische Motive sollten be i
so wichtigen anßeiipvlilischen Fragen überhaupt
a n ß er Betracht bleibe » . Wenn es gilt ,
endgültig das Richrgcbict zn befreien und am
Rhein geordnete Verhältnisse zu sckiaffcn . dann
darf illis kein materielles Opfer zu hoch sein , das
überhaupt getragen werden kann . Es muß der
ernste Verhandlungswil le vorhanden
sein , das deutsche Angebot muß den Wieder¬
au s b o n der verwüsteten Gebiete «x, «.
möglichen . Eine Lösung läßt sich nur finden ,
wenn nur s u b st a n t i i e r i e Garantien
bieten . Iii dieses Gebiet würden vor allem ton -
freie Garantien von Landwirtschaft , In -
dustrie , Bank ei , und Handel fallen .
Müller - Franken schloß : Nur eine wirtschaft¬
liche Annähe r n » g wird zu d. r Politischen
Entspannung fuhren , die kommen muß . trotz des

gegenwärtigen Hasses . Auch in der Fratze der

vertragsmäßigen Kohlen und K ok « licfc -
r n n g e n muß die Regierung die I » i t i a «
live ergreise ». Wenn Frankreich den Weg der

Verständigung beschreiten will , wird die Zaljk
der Revancheschreier bei uns immer kleiner

werden .

Der Minister des Aeußer » Dr . von Rosen -

berg ertlärw : „ Zu meinem lebhaften Bedauern

muß ich eS mir versagen , den Vorrednern ,
die sich aus das Gebiet der außenpolitischen
Debatte begeben haben , ini gegenlciärtigen
Augenblicke ans dieses Gebiet zu folge ». Wie dem

H. nise bekannt ist , ist nach der französischen und
belgischen Antwort die englische und italienische
Antwort ans unsere Note vom 2. Mai am letzten
Sonntag eingetroffen und gestern abends haben
ivir die Note der japanischen Regierung
erhalten . Die Reichsregierung ist mit dem Ernste
und mit der Sorgfalt , die der Wichtigkeit des
Gegenstandes entsprechen , in die P r ü f u n g
dieser Antworte » eingetreten . Die Prü¬
fung ist noch nicht a b g e s ch l o s s e n. Bevor
dies der Fall _ ist, würde es den Interessen des
Landes widersprechen , vom Rcgierilligstifch Er
klärimgen zur Gesansttage unserer answäriigen
Politik oder , zu den sie beherrschenden großen
Spczialfragen abzugeben . Ich bitte überzeugt zu
sein , daß die Regierung der ans ihr tastenden Ver¬
antwortung bewußt und von dem einen Streben
erfüllt ist , den Weg zn gehe » , den ihr nach Pflicht
und Ueberzeugmig da « Interesse von Volk und
Vaterland , das Interesse der Gestrnitheil vor¬
schreibt . "

' Abg. D» . Leicht von der bavrischen Volks -
Partei schloß sich im Namen des Zentrums ,
der deilislhen Volkspartei , der dcm okra -
tischen Partei und der b a h r i s ch e n Volk s>
Partei dieser Auffassung an .

Der deutsch nationale Abg . Hergl er -
klärte unter anderem , daß es bezüglich des
Ruhreinfalles lein Paktieren geben
könne . Wir sind alle einig in der Fortsetzung des

passiv en Widerstandes . Angesicht « der
Urteile von Werden und Mainz ist ein Noten -
> vechtel ntll Flankiteich völlig ausge
schlössen . Aber auch von England würden
ivir uns nicht gefallen lassen , i » schul ,
meisterlichem Tone abgekanzelt zu werden .
Darum können wir a u ch a n England keine
Note richten . Wir können , schon um de » Glau -
den an die deutsche Ehrlichkeit nicht zu erschüttern ,
über u nser letztes Angebot nicht
hinausgehen . Wir sind - - ich sage das im
Namen meiner Fraktion — zu den letzten Opfern
bereit , um eine Endlösnng zu finde ». Wir stehen
hinter der Regierung , solange sie die
Ä bw e h r r c g i e ru n g ist und bleibt . ( Diese
El ) araktenslik der Regierung Enno und diese körn -
promittierente ZolidaritätScrklärung dürfte ihrem
Ansehen nach innen n » d außen kaum nützen .
D. Red . )

Als der k o m m u n i sl i s ch e Redner Koencn
das Wort ergriff , verließen die Abgcord »
n e t e n bis auf etwa zehn und ebenso die M i -
n i st e r den S a a l.

Das Zentrum für ein präziseres Anbot .

Berlin , IG. Mai . (Tsch. P. - B. ) Die Zerr -
trnmsfvaktwn von Reichs - uird Landtag brachte
in einer gemeinsamen Sitzung die ' Ansicht zum
Ausdruck , daß der Faden der Verhandlungen
mit der Entente nicht abreißen dürfe und deslIsh
ein „eiies präzisiertes Angebot , besonders in der

Frage der Garantie n, gemocht werde »

müsse . Auch in der Auffassung , daß keine andere
al § die gegenwärtige Regierung . zu
dieser Aufgabe berufen sei, herrscht vollkommene

Einmütigkeit .

Die kriechen verweigern die türlifchen
Aeparotionsforderungen .

Lausanne , >5. Mai . Die gricchisch - lürkischcn
Verhandlungen über die Reparationsfrage sind
in eine kritische VI » sc eingetreten . Den Gerüchten
über eine » griechischen ultimativen Schrill bei der
Türkei wird von griechischen Kreisen entschieden

eiitgegeiigetreten . Es steht aber fest , daß V e n i «

zeios in einer Unterredung mit Ismct Pascha
nackchrücklichst die R e p a r a I i o » s l e i sl u n .

gen als materiell n n e r s ü l l b a r ab -

lehnte . Die Verhandlungen zwischen den Grie¬

chen und den Türken sind daher seit gestern eiir -

gestellt » nd sollen erst am Donnerstag oder Frei¬
tag wieder ausgenommen werden . Man glaubt ,
daß bis dahin Ismct Pascha Deffungen ans Au

gora crh - . lten haben wird . I » den heutigen lln -

lerrednngen der Griechen mit den Alliierten blie¬
ben jene bei ihrer Reparntionsweigerniig . Die
' Alliierten schlugen darauf einen Schieds -
sPruch des Bölkerbundrates oder des

ständigen Gerichtshofes vor .

Mentot auf eine Krotoner jiiöijrtje
Aekattion .

Krakau . IG. Mai . tTsch . P. - B. ) Gestern
nachts wurde hier auf die Reduktion des jüdi¬
schen Blattes „ Rowi Dziennik " ein Bom -
benattten la t verübt . Durch die Explosion
wurde die Redallion und die Druckerei beschä¬
digt und eS droht der Ei » stu r z de « Gebäude « .

Wiewohl in der Redaktion einige Redakteure an¬
wesend waren , sind LR e n s ch e » o p s e r nicht

zu beklagen . Das gestrige Bombenattriitai ist be «
reit « das dritte in kurzer Zeit : Das erste
wurde auf die Wolmnng des Rektors der Ja »
gello - Universität , Nathan fohn , das zweite
gegen die jüdische Organisation verübt .
Es besteht kein Zweifel , daß alle diese Attentate
da « Werk einer geheimen ter > vrssti .
scheu Organisation siird .
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sich, die jetzt innerhalb des Fascismus gegen die -

seu wühle » . Jeden Tag kommt eine neue Tlan -
dalbombc zum Platzen , so jetzt in llmbri n, wo
einer der Führer dem ander » die gemeinste
Vetternschafl vorwirft . Ein Duell unter Fasei .

sten folgt dein andern , eine der „ erhabensten Grö

den Ansprüchen der Zahler , immer friedlicher und

schlammiger ihre Fluten wälzt , deren Wasser
einigermaßen zu stinken ansängl .

Aber ernster als das Problem der erstickenden

Positionen tut . Bekanntlich soll die Beamtenschaft
abgebaut werden , weshalb das Finanzministerium
1500 neue Stellen ausschreibt . Obwohl das Ge¬
halt nur 550 Lire im Atonal beträgt , wovon nur

Langweiligkeit der offiziösen Presse , dem nur ein Junggeselle , nicht aber eine Familie leben
durch Wiederherstellung der Preßfreiheit abzu -

Sicherheit " . Die ist jetzt 300 . 000 Mann stark ,
da alle ' Mitglieder der saseistischen Partei von
Amts wegen ihr beitreten müsse » . Dieser Tage
hat man wieder fünfzig Millionen für sie be -

willigt und »ainrlich bringt jeder Tag neue Anö -

gaben . Dabei richten die Leu ! , eine Menge Un¬

fug an . Teils sind sie beim Brennen und Ver¬

wüsten , beim Prügeln und Beschimpfen mit

dabei , teils nehmen sie Partei für einen Fasei
stensührer gegen den andern , teils feiern sie, wie
in Sarseua , auf eigene Faust den ersten Mai

durch ein Festgelage . Damit nicht genug , haben
all diese Leute aus Grund des Wahlgesetzes ihr
Wahlrecht eingebüßt , denn » » in kann in Italien

steil " des Faseismus , der sogar Italien eine neue helfen wäre , ist das der „ Miliz für die nationale

Verfassung ausbrütet , wird trotz dieser hohen - i - s - . c . . ! , » <r>: „ ,c« «. <•» annnnn cm«. . . , c, «- r

Mission von einer anderen Größe öffentlich als

„dressierter Affe " bezeichnet . Die Regierung weiß
sich keinen Rai mehr , um diese » Orgien der

Disziplin und Brüderlichkeit ein Ende zu setze ».

Dazu toiiimt der stets fortschreitende Rück -

gang in der Auslage der saseistischen Presse , die

wegen ihres Treibens von Lffiziosität selbst den

Fascisten zu langweilig wird . Freilich werden

die meisten Faseisteiiblätter nicht von der Regie- -
rittig , sondern von Banken und industriellen oder

agrarischen Iiitcressciiteligruppe » besoldet , aber

die Geldgeber ivollcn doch von ihrem Geld etwas

haben . So hat der klerikale ( ! ) ßani ' o cki Koma

dem Fascistenblatt „ Nuovo Paoso " den Hafer

entzogen , nachdem die Auflage , die vor dem

liebergang zum Fascismus 70 . 000 Exemplare be -

trug , Hilf 5000 gesunken ist. Und der Heraus -
geber , als rechtschaffener Händler mit seiner poli -
tischen lleberzeugung , hat einfach die Bant ver¬

klagt , ihm weiter 150 . 000 Lire im Monat sür die

Nutznießung dieser Ueberzeugnng zn bezahlen .
Die Bank findet , daß ein in nur 3000 Exempla¬
re n verbreiteter politischer Bekennermut selbst in

diesen Zeiten der Teuerung mit ein Lire pro

Exemplar zu hoch bezahlt ist . Wie dem nun sei
—' de » Geldwert ihrer Ueberzeuguiigen mögen
die Herren unter sich ausmachen — die Zeitung «
betriebe werden immer unrentabler , lveil die Auf -

läge aller regierungstreuen Blätter stark zurück¬

geht ; es müssen also immer neue stapitalisten - -

gruppen zum Zahlen herangezogen werde » , >o

daß dir Presse , eingedämmt zwischen Zensur und

tan » , lfaden sich über 7000 Bewerber gemeldet ,
unter denen über 2000 den Doktorgrad hatten ;
außerdem hatten viele bereits dem Finanzmini -
sterium als provisorische Beamte angehört . So -
tvohl die einen atv die andern dieser Bewerber :
sind unberücksichtigt gebliebe ». Die römische
„ Vooo Rcpiiblicanu " will mit . daß viele der als
geeignet Befundenen Bewerbungsschreiben mit

folgendem Inhalt eingereicht hätten : „ Bin Freist
seit dem und dem Tage , Habe an dem Marsch auf
Rom teilgenommen und lege die Beweisstücke für
beides bei . " Auf die Art hat ina » natürlich das
. Uompetenleste vom Kompetenten bekommen ! ES
ist zweifellos rationeller , sich in die saseistischen
Parteilisten als in die Universität einzutragen !

Und alle Fascisten verlangen von der Re ». - r . »iiv hui ,sn ii iui umuugeii von vor .71e»
nicht gleichzeitig Polizeifunktroiieii ausüben und

qi crilUfl wen » nicht Arbeit , so doch eine Stellung ,
politischer Wähler fein . Wenn aber alle Fafeiste » >« " . 7 . ... I , ^

obligatorisch der freiwillige » Miliz angehören ,
was ja an sich schon sehr hübsch gedacht ist , wo
bleiben dann die faseislischen Wähler ? Alle sich
jetzt der Partei zuwendenden Neubekehrten iver -
den auch , durch die bloße Tatsache des Beitrittes ,
freiwillige Wehrmänner des dritten Aufgebotes :
also keine Wähler mehr , nur Polizisten . Ohne
die Verfassung zu ändern , könnte man durch De

kret die Beteiligung der Nichtsaseifteu bei den

Wahlen verbieten ( wie man den ersten Mai ver¬

um « » hat ) : da die Fascisten alle Polizeifiinktio -
neu haben , dürfen sie auch nicht wähle » , und

man wäre leicht und glücklich das Parlament los ,

ohne das Wahlrecht anzutasten : das Recht bliebe

bestehen , nur die Wähler würden abgeschafft .
Dabei hat der Fascismus eine unglückliche

- Hand in ollem , was er zur Festigung seiner

lim abzuhelfen , hat man schon de » Wachdienst
bei den tKefängnisse » den Soldaten entzöge » und
der freiwilligen Miliz übertragen , die nur Sold
bekommt , sobald sie Dienst tut . Billiger ist das
nicht , denn der Soldat bekommt vierzig Cen -
lesimi , der saseislische Gemeine dagegen achtzehn
Lire !

So findet die faseistische Regierung den Weg
zur Verwirklichung der Herrschaft der Edelsten
und Besten wirklich mit Dornen gepflastert . ES
genügt nicht , daß man hier und da einen De
Becchi absägt . Der ganze Fascismus ist über¬
schwemmt mit Präkonsuln seines Schlages , die
alle für ihre Klientel sorgen müssen . Das ist
offenbar bis jetzt die erste Anzahlung zur Ver -
wirklichnug des römischen Weltreiches .
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vor ch regen lagen einen Entwarf zur Re¬

form der Bürger - und Mittelschulen . Dte

vorgeschlageiien Aenderiinge » und Neuer » »

gen schneiden so tief in die Struiinr des

Schulwesens ein und werfen so viele Pro -
Meine sozialer , wirtschaftlicher und mitlo
luvicr Ntatnr auf , das ; wir es für notwen -

djg halten , zuerst nur dio wichtigsten Punkte
der Reform einzuführen und eine ein

gehende Kritik einem weiteren Ar eitel vor -

znbekwlte ».

Die auffälligste Neuerung des Entwurfes be

steht darin , daß er den Lehrplan der bisherigen
II n t c r m i 11 e I f ch u l e ( Gymnasium , Real¬

schule , Realgymnasium ) demjenigen der dreitlcissi -
gen Bürgerschule gleichstellt . Alle Schüler werden

naeh der Absolvierniig der fünfklassigen Volksschule
bis zum vierzehnten Lebensjahre teils iu der drei «

klassigen Bürgerschule teils in der ebenfalls drei «

klassigen Untennittelschnle nach einem in beiden

Schulgattiingenen völlig gleichen Stundenplan un «
herrichtet , der dnrcbschnittlicki fftttf Stunden täglich
wicht überschreiten darf . Der liebertritt aus der

Bürger « in die Mittelschule und umgekehrt ist da «

her auch leicht . Zu Anfang des Schuljahres er¬

folgt er ohne jede Anfnahmsprüfttng . Da jedoch
die Bürgerschule Pflichtschule ist , die llnterniittel -

schule aber nicht , so sollen Bärgerschüler , welche
nach Ablauf der ersten Klassifikationsperiode ( also
etwa nach einem Bierteljahr ) in mehr als zwei
Gegenständen einen ungenügenden Erfolg hatten ,
die Mittelschule wieder verlassen und in die

Pflichtschule zurückkehren . Einen Unterschied in
der Bedeutung der Bürger - und Untermittclschulc
bildet auch daS Abgangszeugnis . Das von der
Bürgerschule ausgestellte gilt nur als Borbil -
dungSnachweiS für asse Berufe und Fachschulen ,
welche alS Vorbildung die Absolvientiig einer
Bürgerschule oder einer Unlermittelschule vor¬
aussehen , verleiht aber nicht die Berechtigung
zum Besuche der Odermittelschule . Die Zulassung
zum Studium an der Obermittelschule ist für alle
Bürgerschüler und für Mittelschüler , die die dritte
Klasse der Nntcnnittclschule mit mir genügendem
Erfolge absolviert haben , an das Bestehen einer
Ansnalimsprüsung ans der Unterrichtssprache , der
( durch den Entwurf ) obligatorischen zweiten Na -
jionalitätcnsprache und der Mathematik geknüpft .
Nur jenen Schülern der Untermittelschnle , die
aus diesen Gegenständen in der dritten Unter «
mittelschulklasse die Not „ gut " und auch in den
übrigen Gegenständen im Durchschnitte guten
Erfolg hatten , werden von der AnfnahmSprnfung
befreit .

Der Tendenz , ungeeignete Schüler vom Stu -
dium abzuhalten , dient für Schüler aller Kate -
goricn , mit Ausnahme der Volksschule die . Be -
stnmnnng , daß ein Schüler , falls er zweimal in
einer Klasse durchfällt , die betreffende Schulart
zu verlassen hat . Unfähige Bürgerschüler , die noch

schulpflichtig sind , werden dann in die neu zu
errichtende (sechste ) Abschlußklasse der
Volksschule versetzt , die also für Schüler be «
stimmt ist , welche zum Bürger und Mittclschul -
unterrichte ungeeignet sind .

Die neue O b e r m i t t c l s ch u l e , die eine

größere Spezialisierung der Studien als bisher
ermöglichen soll , umfaßt vier Klassen und überdies
noch einen einjährigen H o ch s ch u l v o r b e rc i -

tnngsknrs in einer fünften Klasse bloß für
diejenigen Absolventen der Obermittelschule , die

ihre Studien an einer Hochschule fortsetzen wollen .

Auch die künftigen Bolksschullchrcr sollen zur Ad -

solvierung aller fünf Obermi ltelschulkla ssen ver -

pflichtet sein und außerdem noch ein Jahr an
der manchen Mittelschulen angegliederten einjäh¬
rigen L c h r e ra ka d e in ic zubringen müssen .
Die erste bis vierte Klasse der Obermittelschule
zeigt eine G a be l n n g in zwei Hanpttypen , einen

vorwiegend humanistischen Typus ?l und einen

überwiegend realistischen Typus B. Beiden Typen
sind eine Anzahl Gegenstände gemeinsam , an denen
alle Schüler teilnehmen . Diese Ctogcnftünb : sind :
Bürgerkunde und staatsbürgerliche Erziehung ,
Unterrichtssprache , eine von den Sprachen der
den Staat bewohnenden Nationalitäten , ( ftcogro -
phie , «beschichte , Naturgeschichte , Physik , Chemie ,
Mathematik , Philosophische Propädeutik , Ge¬

schichte der antiken Kultur , Turnen . Daneben

soll es in beiden Typen wählbare Pflichtfächer
gelten . Solche , beiden Typen gemeinsame , wähl¬
bare Pflichtfächer wären : Naturwissenschaftliche
Uebungen und praktische . Kurse moderner

Sprachen .
Außer den gemeinsamen Fächern soll es

jedem Typus eigene , wählbare Pflicht¬
fächer geben , welche also einmal gewählt , fiir
die ganze Schulzeit verbindlich bleiben . Im
Typus A wären dies zwei Fremdsprachen ( antike
oder moderne ) , im Typus B dagegen gäbe es
nur eine moderne Sprache lind dafür mehr dar¬

stellende Geometrie und Zeichnen als im Typus A.

Das Absolutorinm der vier Klassen einer

Obermittelschule dient als Borbildungsnachweis
für alle Berufe , für welche Mittelscyulbildung
verlangt wird . ' Es berechtigt aber , wie schon er -

wähnt , nicht zum Besuche einer Hochschule .
Tie Berechtigung zum Besuche aller

Arten von H o ch schulen erhalten die Absolven -
ten der fünften Klasse , Wenn sie von ihrem Pro -
fessorenkolleginm zum Hochschulstudium geeignet
befunden tverdcn . Einer Reifeprüfung haben
sich nur solche Absolventen der fünften Klasse ja
unterziehen , die nur einen genügenden Erfolg
aufweisen und über deren Eignung zum Hock) -
schulstndinm Zweifel bestehen . Auch ein Absolvent
der vierten Klasse , der diese mit Auszeichnung
besucht hat , kann , wenn er Vorprüfungen über

London , 16, Mai . Nack » Anhörung des groß -
le » Teiles der gestrigen llnterhnisdebatte erklärte

K rassin in Unterredungen mit Presseyertreter »,
er habe gestern ei » Schreibe » an daS Foreign

Office gesandt . Es sei ursprünglich nicht seine Ab -

ficht gewesen , um eine Unterredung na ch z »-

suchen . Jetzt hoffe er jedoch, das . eine Zusammen -

füllst stattfinden werde . Die russische Regie -
r n n g wolle keineswegs den Bruch des

e n g l i s ch • r n f f i f ch c n H an d e l S a b k om -

mens , sie wünsche , alle Streitfragen auf der

Grundlage der Gegenseitigkeit z » erörtern . Ans
einer Konferenz zwischen politischen Vertre¬
tern Großbritanniens und Rußlands könne die

Frage der Propaganda geklärt werden , die

Regelung der Forderungen müsse durch linier ?,eich ,
nintg eines Vertrages friedlich verhandelt werden .

Die ttnierhaushelmtle .
London , I6 . Mai . In der gestrigen Debatte

über die englisch-russischen' Beziehungen erklärte
der Ilntcrstaatssekrelär des Aeußern Mac Neil
noch : Der Gedanke , daß es wegen der vorhandenen

Differenzen zu einem c n g l i s ch- r u s s i s ch en
Kr i e g e kommen könne , sei l ä ch c r l i ch. Eng -
laird wünsche möglichst harmonische Beziehungen
mit allen auswärtigen Nationen einschließlich
Rußland zu unterhalten , Die Regierung 6 en fl¬

icht i g c nicht , das HandelSa bko m m c n
a u fz u hebe n. sondern sie wünsche im Gegenteil ,
das ; seine Bestimmungen b . e folgt
würden . Aus welcher Quelle das BeweiSmate -
rial stamme werde er nicht mitteile », cö sei aber

durchaus zuverlässig . Die nissische Repcning
habe trotz der energische » Note nichts getan , »in
den E n t s ch ä d i g » n g s s o r d e r u n a en für
die schlecht behandelten ' ritischen Untertanen stall -

« geben . Es werde auch keine Enlschädi Hing für
die Festlxiltnng in Aussicht gesie . lt . Die Forderung
nach der Zwölf me i l e n gr eme werde auf¬
recht erhalten , wahrend doch seit 1869 lediglich eine
Dreimeilcniirenze eingehalten werde . Zu allen

Fragen , namentlich in der der Provaganda , der

Entschädigung für die Mißhandlung britischer
Untertanen und der Fisch ? ampscr sei die russisch ?
Antwort durclnnis imbesriedigeiid .

Lloyd George drückte seine Vesriedigm g über

die Mitteilungen Mac Reiffs ans . In Wirkl ' chkcit

bestünde zwischen Zarismus und Bolschewismus
lein grundlegender Unterschied . Seit 161 t hätten

Ter englisch -ruffische Kousiilt .
Eine Erklärung Kröslins .

die Ultimali einen schlechten Klang . Dieses Wort

habe die größte Katastrophe der menschlichen Ge¬

schichte herbeigeführt . Er hoffe , dies werde nicht
wieder geschehen . Wenn man die russische » Hau -
delSvcrtreter Wegschickte und alle Verbindungen
mit Rußland abschneiden würde , so würde die

dortige Revolution ans ii >h selbst zurlichzeworfen
werden .

A s g u i ( h sagte , es wäre nicht klug , den

einzigen Faden fre »iidschaftlick »er Verbin -

dünge » , der zwischen England und Rußland ge -

genwörtig bestehe , zu durchschneide n. Es

bedeute eine große Erleichterung für das Unter -

( »aus und werde es auch siir die Oessentlichkeit be -

deuten , zu wissen , daß der Besuch Krassiits
b e n ii tz t werden könne , um in diesen Fragen zu

einer gemeinsamen Vereinbarung z » gelangen .

Krnnworthy erklärte , ixis Hans müsse aus

einer Erkläning seitens der Regierung bestehen ,

was auch immer das Ergebnis der Unterredung

zwischen Eurzo » und Krassin sein werde . Die

Unterhandlungen dürfen n i cht abge¬

brochen » sondern müßten über die festgesetzte

Zeit hinaus fortgesetzt werden , um dem Hanse eine

Gelegenheit zu bieten , seine Ansichten miSzu -

drücken .
^

Die Labvur Wattn gc - ? en die nissischen
Vrlelerssrtesle .

London . 15 . Mai . ( AR. ) Ramfay Mac -

donald . Clyne s und Arthur H c n d e r s o n

empfingen im Unterlpuse für den Bollzngsans '
schnß der parlameiilgriWen Arbeitersxiriei eine

A b o r d n u n g von «Vertreter von R c l i -

gionSkör Presch asten in Großbritannien
in Augelegenl »e' it der Stellung der verschiedenen
Religionskörperschasten in Rußland ^

nach der

jüngst getroffenen Entscheidung der Sowjetregie -
rnng . Die Deputation erhob scl »arfen Protest
gegen die Politik der russische « Regierung . Mac -

vouald schloß sich in seiner Antwort namens der

Arbeiterpartei vollständig diesem Proteste an .

Er erklärte , es sei bereite beschlossen worden , daß
die Arbeiterpartei eine Denkschrift » ach

Moskau senden werde in der Hoffnung , daß
diese Erfolg haben »verde A» n Schlüsse ihrer

Unterredung sprach die Abordnung , wie „ Daily

Telegraph " berichtet , ihre Befriedigung über die

Antwort Macdonalds aus .

die nicht bei der Reifeprüfung geprüften Fächer ! gewollt haben . Es braucht ihnen darob aber nicht
der fünften Klaffe ablegt , zur Reifeprüfung znge - » bange werden : je näher die Wahlen kommen ,

lassen werden . > desto »lehr Einsehen » verde » auch die anderen

In diese, » H o ch s ch u l v o r b e r e i i n u g > ^ntschbürgerlichen Parteien haben . Nur ein Weil ,

u rs sollen die Schüler Anleitung zum selbstän »i men — und üe werden alle wieder beisammen

digeu Studium , zur selbständigen Sammlung und ! sein , nm die Sozialdemokratie gemeinsam zu ver -

Verwertung der Literatur und zur selbständigen i nichten . Wozu wir ibneu heute schon Gluck

( wenn auch nicht streng Wissenschaftlichen ) Labo - ! wiim ' chcn .
ratormmSarbeit erhalten . Mit Rücksicht auf ihr Austritt ZenlcrS ans der dcutsch - dcmo
künftiges Studium werden die Schüler der fünf ^
ten Klasse in mehrere Gruppen geteilt : a ) in die ;
altphilologische Gruppe ( Latein und Griechisch ) , I

b) in die neuphilologisch Gruppe ( Latein und eine !

lebende Fremdsprache oder zwei lebende Fremd - :

Pouchen ) , c) in die natnrwissenscknifi liche Fach - f
grnppe ( Naturgeschichte und Chemie oder Physik
und Chemie , außerdem die Grundlagen der höhe -
rcn Piathematik ) , d) in die mathematische Gruppe
( Mathematik , darstellende Geometrie , Zeichnen ,
Physik , besonders Mechanik ) , c) in die pädagogische
Grnppe ( Wirtschastslehrc , Mnsiklehrc , Gesang,
Fertigkeiten , Einführung ins Schnllehcii ) . Außer¬
dem werden für alle gemeinsam als Pflichtfächer
unterrichte ! : Philosophie ( Geic ! ne der Philo -
ophie , Ethik , Aesthelik , Soziologie ) ,Kulturgeschichte

und . Knnstgeschichic , Unierrichtssprachc mit be -

onderer Berüilsichligung der Weltliteratur , Hy¬

giene . — Der Entwurf enthält schließlich zur
Verairschanlichiing des Geplanten S t » n den -

zläne , auf die es erst an Nahmen einer Kritik

einzugehen möglich ist .

Partei . nie r entschbürgerliche Politik

Tcntschbürgcrliche Schmerzen . Wir habe » i »

»er letzten Zeit verschiedene Anzeichen sesigehalteu ,
die verraten , daß der Katzenjammer in den un -

rirschiedlichen Lagern des deutschen Bürgertums
allmählich seinen Höhepunkt erreicht . Die Partei
des . Herrn Lodgman hat seit der Sprengung des

Parlamentarischen Verbandes Tebacle auf De -

backe erlitten und es scheint so, als ob es ihr
jetzt gerade nicht unangenehm wäre , » venu der

Verband wieder aufgerichtet würde , den sie vor

einem Jahr mit Eifer zerschlugen . Und die dent -

scheu Nationalsozialisten , die damals mit Lodg -
man gingen , haben sich jüngst von ihm losgesagt
und sind nun die ersten , die angesichts der kom -

Menden Wahlen wieder Fühlung mit den anderen

dentschbnrgerlichcn Parteien suchen . Aber die so-
genannte „Arbeitsgemeinschaft " hat cS jetzt an¬

scheinend nicht eilig . Abgesehen von den Deutsch -
demokraten , die von der plötzlich auftauchenden
Judenlibcvalität der Gelben entzückt sind , scheinen
sich die „Aktivisten " nm die sofortige Wiederher -

stcllnng der „Einheitsfront " nicht gerade zu reißen .
Tie ' Agrarier haben den Dentschnationalen ein

paar ausgiebige Niederlagen bereitet und fiihlcn
sich als Sieger und die Christlichsozialen gehen
ruhig den von Gott dem Herrn vorgezeichnetcn
Weg iveiter , ohne sich um links und rechts son-
derlich zn kümmern . Sodaß also die Trompeten -
bläser Lodgman und Knirsch allein auf weiter

Flirr stehen , ganz so, wie sie es vor einem Jahr

>' ratisck »en
in allen Lagern dreht nch seit kurzem um die —

Jndenfnige . Die Gelben sind vorringeritten ,
dann hat sich die dentschdeiuekratffche „ Bohemia "
gemeldet und gestern lciiartikelte nun auch die

„Deutsche Land Post " über diese angesichts der

Wahlen brennen - dste aller TageSsragon . In -

ieressant ist ans den Mitteilungen des agrarischen
Blattes nur die Mitteilung, , . daß vor kurzer
Zeit der bedeutendste Führer der dentschdenw -

irakischen Bewegung , E. B. Zenker , der zn
den Grnndsäulcn dieser Partei zählte , ans ihr
austrat , tvcil er das Uelberhandnehmen der

jübifriren ( ileisteSrichtung im deutsrtjen Partei -
irefeu als schädlich erkannt hat . " Dir „Land¬
post " . die ebenso wie die Gelben , gerade jetzt rhr

Herz jür die Juden entdeckt , meint , aus „Anti¬
semitismus " Hille Zenker diesen Schritt nicht

getan . Wir erlauben uns , diesen Antisenntis -
mns dieser Anführnngezeichen zu cnrffcidcn . Ze»- -
ier ist »vcgen der „jüdischen Wcistcsrichtung "
gegangen , was sowohl ihn als auch die Deutsch -
demokraten charakterisiert , die es bisher noch nicht
für nö. ig fanden , der Oeffctcklichkrit das Bersten
einer ihrer „Griliidsäuleii " mitAutrilc ».

Verbot der Weitcrsührung deutscher SclM -
Uajsen auf Kosten der Gemeinden . Im vergan¬
genen Jahre wurde im Abgeordnrtenhcutsc eine '

dringliche Interpellation betreffend das Verbot
der Weiterführn - ng deutscher Schuftlassen ans
Kosten der Geineinden eingebracht , »veiche vom

damaligen Schiiim in ister Schrobar im der

Schrüdebatte mit einer einsack ) en Erklärung ab -

gefertigt wurde , die ans das Meritum der An¬

frage überlMipt iricht einging . Die Erklärung
bvschränkte sich daraus , daß »ich die Weiterfnh -
vnmg der aufgelassenen Klassen ans Kostell der
Ge - meinden nicht mit dem Gesetze in Einklang
bringen lasse, weil es sich hier nm die Er -

Neuerung einer ausgelassenen Klasse , das ist um
die Errichtung einer neuen Klasse handelt , welche
nur der hiezn kompetente Landesschulrat , keines -

wegs ober die bezeichnete autonome Körper -
schaft aussprechen könnte . Von den Fällen ,
»velche der Interpellation . zugrunde lagen , wurde
der eine a b g e >v i e s e n, während der
zweite Fall noch unerledigt ist. Auch
diese Entscheidung des Minrsterinnis entbehrt
vollkommen der Erledigung der gegen das Ver -
bot int merito geltend gemachten Einweudmirgen ,
indem es nur die Ahveisung verfügt , weil die

erwähnte Schule noch heute um 2 definitive
Klassen mehr hat , als im Sinne des Paragraph 5
des Gesetzes vom 13 . Juli 1922 unbedingt not -

weridig wäre und weil sie 2 Parallelklassen hat ,
obwohl nur eine Klasse mehr als 80 Kinder hat
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und deshalb keine Rechtsgrundlage dafür vor¬

handen sei , daß eine weitere , bewits ausgelassene
Parallelklasse Wiederum bewilligt werde . • Es
wäre doch wahrhaftig Zeit genug gelvesen , daß
sich daS Ministerium in der langen Zeit , welche
seit der Schuldebatte verflossen ist, mit dem

Meritum dieser Frage etwas eingehender be -

schäftigt hätte . Es hat sich im gegebenen Falle

gar nicht darum gehandelt , Wieviele Klassen die

Schule l >ibc , noch ob sie mehr Klassen habe , als

sie nach Paragraph 5 dcS kleinen Schulgesetzes
besitzen soll . Der Kernpunkt der Reknrsbegrü Il¬

ching behandelt vielmehr die Frage , oh die Be -

lassiing von Klassen auf Kosten der Gemeinden
— also auf eine Art , welche anderen Konkurrenz -
faktoren , außer der Gemeinde , keine wie immer

gearteten Kosten verursachen würde — ermög -
licht »vöre » dies außerdem noch mit Benicksich -
tignng des Umstände » , daß die angestellte Lehr -
kraft ans alle ihre Ansprüche ans spätere Test vi -

tivaustellnng und Peusioiiszeitanrechnung ver¬

zichte . Selbst der Laii ' devvcrwalckiiigsanssck ) nß
l »at sich bcunühigt gestählt , sein Desiirteresiement
in solchen Fällen auszusprechen . ES erscheint
daher um so unbegreiflicher , daß das Schulmmi -

sterinin jetzt auf einmal diesem ganz selbswer -
ständlichen Bestreben der größeren Schulgemein -
den , ihr Schulwesen auf dem Grade zu erhalten ! ,
»vi « es eben für große Gemeinden aus kulturel¬
len Gründen erforderlich ist, hindernd in den

Weg tritt , ohne daß die ganze Frage von ihm
selbst meritorisch einer Klärung zugeführt worden
Wäre . Abg. Gen . Hoffuta un richtete daher
im Abgeordnctcnhau . se an den Minister für
Schulwesen und Bolkokicktur die Anfrage , ob

ihm diese unsachliche Erledigung einer sich be -
reit » so lange Zeit l »i »ziehenden Reknrsangelegen -
l »eit bekannt ist und ob er bereit wäre , die

Rechte der Gemeinden aitftucrfatucn , einzelne
Schulklassen auf eigene Kchten zu errichten und

zu crl »alten ?

Die schleichende Koalitionskrise ist »veiterhin

Gegenstand der Erwägungen der tschechischen
Presse . Die „ T r i b n n a "

charakterisiert die

Krise mit den Worten : „ Für die Gründung der
. Koalition hat bisher immer jene Wunderformel
von der Notwendigkeit der Koalition genügt , aber
eine Formel zur Bejseitigung der selbstverständ¬
lichen Gegensätze in der Koalition lst noch nicht
gefunden ^. DaS Blatt nteint dann , daß einen

nicht geringen Teil der Schuld an den Koali -

tionsichwierigkcilen die kommenden Gemeinde -

Wehlen tragen , da den Parteien an ihren
Agitationsniöglichkeitcn mehr gelegen fei als am
Staate . An ailff ' llender Stelle erklärt sich der

„ B e n k o v " mit der Tätigkeit des Abgeordneten -
hatiseS in der Frühjahrssession nicht einverstan¬
den . DoS agrarische . Haupt organ schreibt : „ In
erster Ztcihe muß die Frage der Novelliernng der
Gesetze über die Vermögensabgabe und
die BcrmögcnSzu wach » st euer und die
Frage deS Zollschutzes für landwirückxiftliche
Produkte gelöst werden " .

Die „ Prager Presse " konfisziert . T ? s Prager
Landesstrafgericht hat die Konfiskation der „ Pra -
ger Presse " vom fi. Mai wegen eines Artikels
über die Liquidation der „ Ludova B- nka " in No -

seubcrg ( Slowakei ) auf Grund des Gesetzes zum
Schutze der Republik bestätigt und die Beschlag -
nähme der gesamten Auslage der Zeitung vom
3. Mai ausgesprochen . Es handelt sich hier na -
türlich nur darum , der Oeffentlichkcit die Un ? b -
l »ängigkeit der „ Prager Presse " von der Regie -
rnng zu beweisen . Die vom . Hradschin rollenden
Millionen werden sicher auch den der „ Präger
Presse " durch die Konfiskation entstandenen
Schaden decken .

Zvehla wieder einmal in Prag ong - kommen .
Wie die Präger Polizcikorrespondenz meldet , fit
Ministerpräsident Svehla am 15 . Mai um nenn
Uhr sechs Minuten mit dem Schnellzuge am
Prager Wilsonbahnhofe angekommen . Es dürfte
sich vielleicht diesnial um den wirklichen Zvehla
und nicht nm seinen Doppelgänger handeln .

Tages - Reuigkeiten .
Die ^»eldquellen der österreichischen Haken »

lrenzler , Frontkämpfer und Heimwehren . Wie der
Wiener „ Morgen " zu berichte » weiß , ist im öster¬
reichischen Industrielle,merbmtd ein Konflikt aus¬
gebrochen , weil einige Mitglieder dieses Verbau -
des in Erfahrung gebracht haben , daß der Verband
oder einzelne seiner Mitglieder industrielle Gel -
der dazu verwende » , um antisemitische Ordner »
mehren zu unterstützen . In den Kreisen der In¬
dustriellen sind Gerüchte verbreitet , daß in "der
letzten Zeit gewisse Fabrikanten große
S ii in m e n diesem Zwecke geopfert haben . Aus
diesem Grunde begab sich vor eininen Tagen ein «
Abordnung der jüdischen Industriellen zu dem
Präsidenten des Industrielleiwerbaiides und ver -
langte von ihm Aufklärung , warum er trotz seiner
AblciignuiigSversnche die Frontkämpfer die Haken -
kreuzler und die Heimioehren mit Geldern des
Verbandes unterstütze . Bei dieser Vorsprache kam
es zu einer äußerst heftigen Aussprache . Die ? lu ? .
fünfte , die der Präsident deS Industriellenverban -
des der Deputation gab, schiene » diese nicht zn
befriedigen , denn sie erklärte , sie »vürde alles im -
tcrnehmcn , um ihre jüdischen Verbaiidsaenvsscn
m,f die Umtriebe des VerbandSpräsidenten ans -
merksam zu machen , und sie zmn Austritte ans dem
Industriellenverbaiide zu veranlassen . Der Präsi¬
dent erklärte nämlich der Deputation , daß die
Unterstützung der Heiimvehrsormationc » nie in
Abrede gestcllt wurde , da sie ia einen a-
tiirltchc Folge der »v i r i s ch a f t 1 i ch c n
Verhältnisse der letzten Zeit sei . Auch
die Frontkämpscr seien mit Geldern des Verban¬
des unterstützt worden . Der Präsident lehnte es
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jedoch ab . über feilte oder des Verbandes Bezie¬
hungen ,' ,ii den Hakeiikreuzlern Auslüufte - u ertei¬
len , Wie nun der „ Morgen " weiter meldet , habe »
die füdisckstn Industriellen Beweise pasiir , das , midi
die Hakenkreuzler ausgiebig in l I In -
dustriellenaeldern durch den Verband » n -
tcr stüht wurden . Da man sich nicht getraute ,
diese Unterüjzungen öffentlich dnrd,z »sül,ren . so
wählte man folgende Taktik : ? Na » wies den Heim -
wehrverbänden , besonders denen in der Sleier -
mark , gröhere Beträge zu , und hatte dann nid,IS
dagegen , daß der Ueberschnß von Graz »ad , Wien
zurückwanderte , um in die Kassen der Hake n-
k r e u z I e r zu fließe ». Die Summen , die da in
Betracht kommen , gehen ins U n g e h e » r e. Die

jüdisckstn Industriellen , die genaues Zahlenmate »
rial in der Hand fjaben , wollen dieses der Offcnt «
lichkeit vorlegen und aus diese Weise die össentlidte
Diskussion provozieren . —Soweit der „ Morgen " .

Für unS sind diese Tatsadien nidit überraschend .

Ganz dasselbe hat sid , zwischen den Hakenkreuz -
lern imd den Großindustriellen BaneritS abgr -

spielt — die Gelben leben überall von Geld » nd

Gnaden der Kapitalisten . Die Industriellen , die in

den verschiedenen Hakenkreuzler . und Frontkämp - '

serorganisntionen ihre beste Stühe haben , lassen
eS sa an Zuwendungen nicht fehlen , um ihre guten

Freunde immer in guter Stimmung zu erhalten .

Daß die Hakenkreuzler auch mit Mbifckiem Weide

unterstützt wurden , sollte die indische « Industriel¬
len nicht so sehr in Zorn versehen . Denn schließ -

lich ist eö auS ihr Kapital , das von den versähe -
denen Kämpferorganisalionen gesckmßt wird . Und

die von der Industrie betriebene Poqromhehe ist

ja schließlich nicht ? anderes , alS daS Dedmäntel -

che », um das Volk über die wahren Ausgaben der

Kampsorganisationen — Schuh des Kapitalismus
— hinwegzutäuschen .

Eine florrupiiniK - ajjiut in Friedet . Aus der

amerikanischen Kindersürsorge in Friedet sind —

wie die Troppauer „ Volkspresse " nieldet , — vor

einigen Monaten 180 Kiste » Kondensmilch , 100

Klgr . Kakao , 600 Klgr . Reis und eine große Menge
von Fisolen , Fett und Mehl entwendet worden .

Der Diebstahl wurde damals der Verwaltung « -

kmnmission angezeigt . AlS Täter bezeichnete man

den Prokuristen deS „ Hvspodarske skladiSte " lWirt -

schaftlicheö Lagers in Friedek . Der Regierunqs -
kommissör Franz T e s a r weille tedvch damals

nicht in Friedet und wurde datier von seinein

damaligen Stellvertreter , einem Eisenbahnbedien »
steten , vertreten . Der Stellverreter des iliegie »

rungskommissärs ließ die ganze Angelegenheit un -

tersuchen ,md stellte auch dnrd , protokollarisckst

Einvernahme dreier Zeugen fest , daß der beichul -

digte Prokurist tatsächlich als Urheber der Dieb -

stähle bezeichnet werden müsse . Als dann der Re -

gierungStommisiär zurückkam , wurden ihm die

ganzen Akten übergeben . Die Sache schien jedoch ,

da der Regierungskommissär ein guter Freund des

Prokuristen ist , im Sande zu verlausen . Da aber

der Stellvertreter des RegierungskommisiärS mit

aller Entschiedenheit sich dafür einsehte , daß daS

Verbrad,en nicht vollständig straflos auS der Welt

geschafft werde , blieb dem RegierunqSkommissär

nach vergeblichen Bemühungen , die Angelegenl ^ it

zu vertuschen , nichts übrig , als diese der S t a a ts »

anwal tschast in Mährisch - O stra » zu

übergeben . Er übergab die Akten aber erst dann ,

als sein Stellvertreter die Stralau -

zeige erstattet hatie . Die StaatSanivaltsdiast ließ

di « ganzen Diebstähle gewisse,d >rnt untersuchen und

erhob schließlich gegen den Prokuristen die An »

klage wegen Veruntreuung von Lebensmitteln . Die

StaatSanivaltsdmft stellte and , fest , daß der Pro -

kurist in der amerikanisd,en Million nichts zu

suchen gehabt habe und daß er n n t c r c r n ii h rle

Kinder dadurch bestecht , daß er die Maaazineure

anwies , E r s p a r u n g e n zu machen . Die

entwendeten Lebenslust el verkaufte der Prokurist

teilweise , teilweise ließ er sie »ad > leinen , Gut -

dünken in fremde Lagerhäuser wegführe » . — ES

stand also zu erwarten , daß de , Prokurist seiner

Strafe nicht entgehen werde Dieser Tage £rai »g
jedoch an die Staalsanwaltschakt , in Mähr . - Ostca »

die Weisung , daß Mis S t r a i r c r s a h r r n ein¬

gestellt werde . Diese Nachricht bat in Friedet

riesige Empörung hervor,Zernien . Wir rrwar -

ten , daß man der Oessentlid ?keit di > Gründe be¬

kanntgibt , die zur Einstellung deS Strafverfah¬
rens gegen den sauberen Prokuristen führten .

Ter Hcbammenmangel . In der Sitzung
des Gesnndhcitsausschusses des Abgeordneten

Ihnises vom 11 . Mai wurde der Initiativantrag
des Abg . ' Sychravova , der sich mit einer Regelung

des Ammenwesens beschäftigt , mit zwei
wichtigen ErgänzniWN . die von den Abgeobd -

neten Genossen Dr . Höllischer und K,r -

pal beantragt worden waren , angenommen .

Im Anschlüsse an diesen Progranmrpnukt ridw

tte Genk Dr . Holitscher die Anfrage an die

Bertreter des böesundheitsministcriums , wie es

mit der dringenid notwendiaen und längst in

Aussicht gestellten Reform des Hebammen .
Wesens stehe , da sich bereits fühlbarer Mangel

an Hebamnnm auf dem Lande einstellt und keine

Hebannnenknrse abgehalten werden sollen , bis

die Refornl durämofuhrt worden ist . Redner

verlangt die n,öglid,st rasckst Erfüllung des

gegebenen Versprechens . Sektionschef Dr . Sc u l»

havy antüvortete , daß der Gesetzcutwun bercrts

fertiggestellt und vom Minister unterschrieben
sei; er wird mit möglichster Besthlennigiing
der verfassungsmäßigen Belzandlung zugefiih . t
werden . Schließlich wurde über die Petuion

Verlzandelt , die eine Abänderung des Impfgeset -
zes und die Einführung der englische » Gewiß

( entlaufet verlangt . Die Petition Ivrnde durch
den Abgeordneten Wcnzl vertreten . Sowohl

der Berichterstatter als and , Genosse Dr .

H o l i t s d, e r , der in längerer Rede die Not

wendigkeit des Jinpszwanges und die absolute

1S3 . G80 hei «at ! sst ungarische Proletarier
in der Tschechoslo «akei .

Der Trinnoner „Friedensvertrag " und die sörchterlichen Folgen des Gesetzes « der
die tichechoslöwakilche Staa ^dürgerschalt in der Slowakei und Karpathorutziand .

Die stustnndc in dec Slowakei und in Änrpathorußlauö und in Böhmen und Mähren nur

L •'( 5Lut ' Iwcck dieser Zeilen , die wir aus Koschan erhalte », ist , die deutsche Ar -
beitcrschosi der Republik mit eine », unserer schwerste » llcbcl , namentlich mit den unzäh -
! > ge n B c | ch w e r d e n wegen der Heim atz » stand igleit — wenn auch mir in
großen Züge » — vertraut zu machen , von welchem hauptsächlich dos magmirische Proletarlot
betreffe » ist .

„ u der Slolvakei und in Karpathorußland genrteilten i ^cbictc besihe ». Nachdem aber die »
gibt e « zweierlei Magyaren tum . Ter fer zweifellos liberale , für da « MagyaveMum
eine , größere - . eil lebt schon seit Jahrhunderten der Nachfolgestaaten günstige Bertrag mir von
ans diesem Gebiete , der andere Teil aber — des »

" - ' - - .

sen Alnga hl etwa hnnderlfünfz ig tausend beträft
— besteht aus Eingewanderte ». Die Einwan
dcrung der ungarischen Arbeiter datiert schon
von laiige her und geschah seinerzeit keineswegs
znni Nachteile der einheimischen Bevölkerung . Tie
vorherigen ungorischen Regierungen haben näm¬
lich zur Förderung der Industrie eine Anlagen -
stelle Politik betrieben und so kam es , daß ein
selir bedeutender Teil der ungarischen Industrie
sid , ans dem Gebiete des ehemaligen ObernngarnS
entwickelte . Diese sich rasd , emporschwingende
Industrie zog dann den Ueberslnß der landwirt¬
schaftlichen Arbeiter der ungvrifckstn Tiefebene an
sid) . Diese Massen haben sid , vollständig den
neuen Verhältnissen angepaßt . S: ock>»! garisd,e
Seilte vermählten sid , mit Kindern slowakischer
und dentsckstr Familien , ohne daß ihnen jemals
eingefallen tväre , in den „atiirl irfKit Olang der

Dinge nationale ihcsichtegnuikte , gestchveige denn
nationale Ztvistigkeilen hineinzutragen .

Im Juni 1920 kam jrdod , der Trianoner

„Friedensvertrag " , laut dessen 62 . Artikel nur

diejenigen als tfchcchtff ' lolwi ' ifdjc Staatsbürger
anerkannt werde » , die » ad , de », der Tsckstcho -
slowakei zugeurteilten Gebieten schon im Jahre
1910 lstinratzuständig Ware » . Im Sinne

dieses Vertrages wurde vom ' Rcvvlntionspar -
lanient das Wesel , über das lsehed,oslo >vakisd,e
Ttaatsbnrgerrechl gesckptfsen . Run aber konnte
im alten Ungarn die Zuständigkeit nur ans
Gonird der Steuerzahlung erworben werden , die
Arbeiter jedod , — Iveil sie gegen Wvchenlohn an »

gestellt waren — tmirden von der Steuerzahlung
gesetzlich enthoben . Deniznfolge hat ein Arbei
tcr aus Debreczin oder Budapest — wenn er and)
fünfzig Jahre hindurch in der jetzigen Slolvakei ; meirschlickst » Rechte bcrvnibt , ihre Existenzmög¬
oder Kvrpalhvrlißland wohnte — sich die Zu » | lidikeit ist auf den allerengsten Kreis beschränkt ,
ständigkeit nid,t erwerben können . Kurz :

' ans den Fabriken und - Kanzleien der Privat -
Die im Laufe der letzten Hälfte des vergan - > firmen werden die seit Jahrzehnten hier lebenden

genen Jahrhunderte « dort angesiedelten Ungarn ' Proletarier verjagt . Und dabei sind die sogenann -
sind tatsächlich mit der einheimischen Bevölkerung teil administrativen Ausweisungen
ve . schmolzen , juridisch aber sind sie infolge deS . auf der Tagesordnung , Iva » gleichbedeutend ist
Trianoner Friedensvertrages und des Gesetzes mit der totale » Vernichtung oon Proletarier -
bezüglich de « tscksechoslowakische» Staatsbürger » familie ».

rechtes auf einmal fremde Staatsbürger So wird du . a , grausame Obesetze das arme

geworden . Tnilk geknek - elt und gemartert . Anscheinend war

Ungarn eingehalten wiod , die Tsdiechostowatei
aber darauf pfeift , so ist daS Verhältnis heute ,
daß etwa hundertfünfziglausend Proletarier und
mehrere Zehntausende kleinbürgerlicher Familien
heimatlos wurden .

ES ist Wohl wahr , daß die allen ungarischen
und östcrrcidsischcn Gesetze diesen entrechteten
Einwohnern die Möglichkeit gegeben lzaben , um
die Staatsbürgersdwst angnlverben . Sie reich »
ten auch ihre Gesuche ein — ungefähr hun -
de r ta d| tz ig ta » s e nd Personen — ein

beträchtlicher Teil derselben wurde vom Mini -
sterinm für die Slolvakei and , bereits erledigt
und zwar f a st in allen Fällen u n -
g ii » st i g.

Es ist nid,t ohne Interesse zu bemerken , daß
zur Zeit , da in Äloveusko unb Russiusko der
Itaatlidi unterstützte Antisemitismus tobt , der
Bratislover Bevollmächtigte den r e i d, e n
Inden ohne iveiteres das Staatsbürgerrecht er¬
teilt , hingegen werden die polnisdjen . ^ Brüder "
samt den nugarischen und den auS dem Bonat

eingewanderten oeutfcheu Proletariern eljmc
AnSnalzuie glatt «. gewiesen .

Die tsckstchoslotvakisckstn Staalsmäuncr be -

nötigen ansckstinend nur den gewonnenen Boden
niid die damnf befindlichen Schätze , ein großer
Teil der Einw . hner aber ist für sie bloß eine

Last , die sie um jcden Preis loszawevden bemüht
sind . So viele Menfd > eu können natürlich von
baue auf morgen nicht ausgewiesen iverden .

DeSErlb wird den dnrd , juridisd,e Kunststücke
zu Fremdlingen geuiadsten , armen , Unglück -
seligen Leuten tws Leben mit allerlei undenk »
Ixircu Sekaluren uuerträglick ) ge >uad,t . Die kein

laalebnrgerredzl haben , we. ddeit aller ihrer
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D. iJ Wugzemv das einen Werl oon »00 . 000 Ii hgt ,
ist vernichtet . Nach dem Gutachten der ' Sachvcrslan -
digen geriet der Luftvergasers des Flugzeuges I »

Vmud , van dem Flugzeug ersaßt wurde .

Diese Lage wird erschwert durch den Um¬

stand , baß Unsv . rn diese bereits seit Jahrzehn¬
ten hier ansässigen Leute nickst mehr als Staats¬

bürger anerkennt . Tie ungarische Regierung
klammert sich nämlich an dem Saint - Gerinainer

Vertrag , laut dessen 3. Artikel iick, die tsthe . ho-
slowakische Republik verpflichtet hat . alle diesem
gen als ischechosloivolisd »' Staatsbürger an,zu

nicht genug das entsetzlickie Unglück der letzten

Jahre , nickst genug die Leiden , tvrlche die riesige
Teuerung , die Aubeitslosigkeit , Wohnungsuirseren ,
die plagenden Sorgen wegen der ungewissen
Zukunft mit sick, bmcksten . Zu all dem lwben
die RlackstHaber des Slaates für daS Volk , wel¬

ches während des Krieges und auck , seitlzer die

Folterqualen der gekreuzigten Märtyrer erdul

erkennen . Sie ihren Wohnort oder ihre Zu » beten , ein neues Golgatha errichtet, lveltfjes den

ständigkeit in einem der Tsclstdwllowalei zu - ' Nanien — „ Zuständigkeit führt .

Ungefähr licksteit der rationell dnrd ,zeführlai

Impfung auseinandersetzt iind Dr . Lehnert
sprachen sich gegen die Petition und deren Fer -
deningen aus ; diese wurde mit allen gegen zivoi
Stimme » abgelehnt .

Vom Bund proUtarisd . er Freidenker m der

tschechoslowakischen Republik . Die D r l s »

g r u p P e Prag des proletarisdstn Freibat '

levbnndes ersucht uns um Veröfsentlicksting fol

genhen Ausrufes an alle Freisinnigen : „rurck ,
den Viiiideütagsbeschlnß vom >. Jänner 1923 in

Karlsbad wurde der Freidenkerbnnd für die

tschechoflowalisckst Republik in den Bund Prole -

tarisclstr Freidenker in der tsd,echoslo >vakisd>en
giepublik umbenannt und durch diesen Bcsclstuß

zum Ansdnicke gebrackst , daß es uns mit den

hohen Zielen der Freidenkerbrivegiing ernst ist,
daß wir gewillt sind , diese mit Entschlossenheit ,
Mut und Ausdauer zu erreiche ». Wir wollen

in den Kampf gehen , den Reaktion , Kirche und

Dogmeiilebre uns » nd der freigeistigen OleseU »

scherst aufgezwungen habe » , clstie uns durch ein

Kompromiß zu binden , niibehindert von ^den
Fesseln biiigerlickstr Ideologie . Denn wir Frei »
beider wissen , daß der . Kamps für die Freiheit und

das Reckst b" r Menschen nickst allein in Politik
und Gewerkschaft geführt werden muß , daß die »

ser Kampf ebenso schwierig und notwendig auf
kulturelle »! Gebiete ist . daß die Reaktion und die

. Kirche gerade auf diesem Gebiete geistige Massen

benützt , die umso gcfährlidzer sind , als sie nickst

das Ansehen einer Waffe tjabem . Wir prole¬

tarischen Freidenker der Ortsgruppe Prag richten
au alle freisinnigen OK Nossen die dringende Bitte ,

uns im . Kampfe für die gemeinsame Sache zu

unterstützen ! " Anfragen und Auuieldnngen sind

zu richten an den Obmann der Prager Orts »

gruppe Franz Rehyba , Prag - Weinberge .
Ehocholonökova 10 - IT .

Die Wirtschaft der Naiionaldemotraten im

Prager Rathaus . Am Kongreß der national -

deniokratrsckstil l ^ ememdesunktionäre erklärte

Dr . Kramar , daß die Nationaldemokmten in

den Gemeinden nicht für sich arbeiten , sondern

für die breitesten Schichte « der Bevölkerung und

daß sie glücklick, sind darüber , daß sie zeige » kvnn -

i ten , wie fern ihnen der Egoismus liegt . Eine
I Illustration zu diesen Worten des nalionaldemo -
! kralrschen Königs bildet eine im „ P ra v o

L i d n " veröfkntlichte . KorruptionSaffäre . Die

Prager 01cnieinde wollte nämlick ) zum Zlvecke
der Erlmliing der Bevölkerung den . Kuuraliher
Wald kmifen . Es ist dies der einzige grözere
Wald in der 2hche von Prag . Die 0! enie » ide

kaufte den Wald eiirsdstießlick ) der Obstgärten für
einen . Kaufpreis von 2 Kronen 73 . Heller für
einen Quadratmeter . Den . Kauf vermittelte der
bekannte palrioiische Advokat und tscheck,isck)e
' Nationalsozialist Soto l, der nun rnis der Sackst
ein gutes Geschäft machen will . Auf der Tages -
ordnung der letzten Sitzung der etigeren Zentml -
vevivallungskoinmislron eischien nämlich Plötzlich
ein Antrag , die Gemeinde Prag möge Sokol
etwa 3. ' , Kiasier Waid zu einem billigen Preise
abgeben . Ferner sollte dein genannten Patrioten
das I a g d r e ch t in dem Walde zu einem

Spottpreis bet - pachtet iverden . Tie engere Zen -
tralverivaliungskoimiiissioii beriet über den An -

trag und als es zur Abstimmung kam , war das

Stimmenverhältnis 8 : 8 . Der Bürgenneister
Dr . Baxa entschied als Vorsitzender selbstver¬
ständlich zugunsten Dr . So lots . So gelangt
also der schönste Teil des Waldes , den die Ge -
»teinde für die breiten Schichten der Bevölkerung
gekauft lstt , in , allerdings „patriotische " , Privat -
Hände .

Ilig «iiiu . ntag »rng . Ter Haupmereru Deutscher
Ingenieure in der Tschechoslowakischen Republik ( H.
\7>. I . ) veranstaltet zu Pfingsten , d. i. in den Tagen

! »win 19. bis 22 Mai l. I . seine zweite Ingenieur -

lagnng . Als Ort für diese Zusammentunst deutscher
akademischer Ingenieure wurde B r ü n a gelvöbli .

Flugzeugunglück bei Gbcll . Gestern mittags ge¬
riet ans dem Flugplätze bei Gbell ein Flugzeug der

Gesellschaft „ Aviv " das von dem Piloten Josef
S f ii b a [ gelenkt wurde , in ungefähr 500 Meter

Höhe in Brand ,md stürzte ad . Der Pilot

sprang i » einer Höhe von 15 Metern aus dem Flug -
zeuge und verletzte sich durch den Sturz schwer .
Er wiufce ins Sanatorium nach Podol gebracht .

Letzte RachriWe » .
Bereitichajt der Reichsregierung zu

einem neuen Anbot .

Berlin , 16 . Mai . lieber die heutige Unter »

redunst des Reichskanzlers mit den

Parteiführern melden die Blätter ziemlich
übereinstimmend,daß sich ans den Ausfiihningeir
des Reichskanzlers ergeben habe , daß die Reichs -

regiernng wegen einiger Stellen in der englischen
Note noch in London rückfragen werde ,
um danach ihren Beschluß zu fassen . Die Regia -

rung sei geneigt , sich daraufhin nochmals mit

einer ' Note an die alliierten Machte zu tuenden .

Turnen und Spott .
Aie Frage des r : ien Grenzübertritts .

Die Frage des freien Gren . ; üdertrittcs hat vcr »

g»i »gencii Sonntag deutsche und tschechische Aidcilcr -

radsahrer in Ic plitz aus den Plan gerufen . Mehr
atS 109 deutsche und über 100 tschechische Sportge »
nassen demonstrierte » gemeinsam , um den Herrschen¬
den im 3 : aatc zu zeige », daß ste nicht weiter det

Spieldali ihrer Laune sein wollen . Den beifällig
anfgenommcneii Referaten des deutschen und ische -
chischcn Genossen entnehmen wir mit Rücksicht auf
den tlmstand , daß in Prag am 17. d. M. die Ver «

Handlungen in dieser für den Sport ungemein wich »
tigen Frage beginnen , folgendes :

Seit dem Jahre 1921 befaßte sich der V. röand

der Ardciterradsohrer mit dieser Aug legenhell . Doch
alte ' Mühe , oll das aufgewendete Geld und die ver -

geudete , kostbare Zeit waren umsvnst vertan , da die

hohen Behörden von der RoNvendigkeit des Sportes

keineswegs überzeugt waren . Dchon bei der Zlufrot -

lnmg dieser Frage zeigte es sich daultich , däß wir in
einem bürgerlich - kapitalistischen Staate leben , der

ans verschiedenen , bei de » Haaren herbeigezogenen
Gründen den freien 61ren . ; üb. ertritt den Arbeiterrad -

sahrern gerade zu einer Zeit nicht bewilligte , zu der

man de » geldkrästigen bürgert ! : ! , en khadsahrvereinen

diesen zugestand , weil dicke de » Geldbetrag für den

Pnß und Auswrig bezahlen konnten . Daraus ist

deutlich sichtbar , deß Demokratie und Gleichberechti¬

gung hierz » donde . mir Dekoration stich in * ent¬

scheidend »ach wie vor der Geldsock ist .

Der Radsport laan nicht ausschließlich auf eng -

begrenzte » Räumen und Plätzen gepflegt urfi ) aus¬

geübt tverden ; er ist vielmehr angewiesen aus weite

Stvcken auch . große , Enifnmingen vom Wohnsitze .
Die ZtibeiterspoNler sind hier jichoch in den Grenz -

gebieten verankert »ich fordern als dringende
Notwendigkeit die persönliche Beweg » ngs -
f r e i h e i t £ er Sporttreibenden über die Greiwe ,
• prmat sie seit Jahrzehnten mit den Sportgenossen
jenseits der Grenze im innigen Kontakte lebten .

Noch wichtiger sind jedoch die w i r t s ch a s i l i ch e ir

Gründe , die für diese Forderung spreche ». Die

heutige Wirtschaftskrise zwingt die Arbeiier öfter
als früher hen Arbeitsplatz zu wechseln ; die Arbei¬
ter müssen oft stundenweit vom Wohnsitz Aibeit iiick»
Verdienst suchen . Das Rad ober ist auch heute noch
das billigste » nd unbeschränkte Transportmittel .
Muß nun der Arbeiter zu seinem jenseits der Grenze

gelegenen Arbeitsplatz , so ist er grazwunge », seine
fr . iier erworbenen Groschen in G r e n za n s m e r -
s c n anzulegen . Nicht feiten komnn es vor , daß Ar -
bester auch zu ihrem innerhalb des Ischchoslomakt -
jchen Hoheitsgebietes gelegene » Arbeitsplatz da «
Gebiet des Nachbarstaates überschreiten müssen ,
wolle » sie nicht einen stundenweiten Ilnnveg machen .
Doch dies kümmert die Regierung nichts ; war arm
Ist und nicht zahlen kann . Ist ' eben der Bcnachteilhst «.
ilnerhört und empörend aber ist es für die Arbei¬
tet , daß sie nach einer Woche schwerer Arbeit Im

Dienste des Kapitals gehindert werden , eine Rat >-
lour £ iu Erholung » nd Stärkung zu machen , indem
ihnen an der Grenze ein gebieterisches . Halt z »ge -
rufen wird , während de » Bluffaugern schssender
Arbeit lustige Autofahrten über die . Grenze zn
pikairten Abenlenev » »ird Schfebcrgcschäsic » nlle

tznm Schinnggol en gros längst gesittet sind . Die
die Werte «schaffenden Arbeiter leisten dem Staate
und der Gesellschaft sicher bessere Dienste als diese
aus ihre » Reicht . ni » pochenden Schieber , was frei -
lich von der . Regierung nicht erkannt wind , da sie
bis heute die Vertreter des Proleter > » s zu den Be «
ratungen über den freien Grcnzüb » « F ;t noch nicht
einmal zuzog . De ' gege » und gegen diese hemmenden
Wfaßregcln protestierten die Sporlgenosse » und f o r -
d . crtc » auf « energischeste , daß ihnen die freie
Hebers ! K »ilnng der Grenze ohne jede Entrichtung
eines . Entg »ltö , lediglich gegen Legitimation des Ver -
bände « und dir einmalige Anbringung cu' . ci Plombe
am Radv , heivilligl ivcrde . Die Avbeiicrfpvriter
tVerden ohne Unievfchied der ötalianali ' äl für diese
ihre Forderung eintreten und geschlossen zusammen -
wirken für die Erreichung dieses Zieles . Eine in
diesem Sinn « gehalten «, deutsch und tschechisch ver¬
lesene Resolution fand einstimmig « Annahme .

Benwrkt wnß werden , daß die politische Bezirk ? -
venvostung in T c plitz in inwerairtwoiiiicher
Weise für dieselbe Stunde , z» der unseren Sponge -
nvssen die öffentliche Vcrsannnliing am - vtarktploy
än Tcplitz bewilligt iva >r , dem »atioualle » Turnvcr -
eine van Teptitz zu aincin Wettrennen diese » Blav
überlassen hatte . Unsere besonnenen Arbeiter deni -
scher und tschechischer Zunge ließe » sich jedoch durch
mit schw,irz - rot,goldenen Fahnen dekorierte Asttos
der Nationalisten keineswegs provozieren .
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West tfwti ttn ' fcit Jy . £? . - Slnvia I? : 0

( 3 ; 0 ) .

Nach dem vorjährige » ilitfirctcii der „Eeltic "
und „ Aderdcen " , die gegen Präger Mannschaften

versagten , »>>ar fite die zwa n zig 1 a u sc n a Zu¬

schauer , die gestern ans dein Slaviaplatzc zusain neu -

kamen , vi » günstiges oder z. u»ii »dcst unentschiedenes
Abschneiden der Platzherren eine fast gewisse Per -

gnSsetznug . Die Zuschauer wurden nnangenehm
enttäuscht . West Hain United FT. , eine zweitklassige

englische Mannschaft , die sich bis zum Cnpsi ^ rit

durchgeschlagen und in diesem von de » Poltern Wan¬

derers geschlagen worden war , stellte eine Mann -

schaft ins Feld , ^ eren Können bewies , dag der Pra -

gcr Fußball noch tveit davon entfernt ist , sich eine

Prima tstellnng in G,uro . ^i anzumaßen . Die Eng -
lärider spielten . äußerst sliaik , waren rasch am Ball

und führten besonders ei » Kopfspicl var , das van

solcher Präzision in Prag noch kann « gesehen ivnrde .

Die Slavia . war in vor ersten Haldzeil gegen das

Spiel der Engländer ützcrh ' ,npt machtlos . Als

dann in der zweiten Halbzeit die Slavia sich zurechi

zu finden begann . und «in mächtiger Wirbel stürm

einsetzte , begnügten sich die Engländer damit , ein

Exhidiliomsspidl vorznführc » , ohne »ach Torehrcn zn

drängen . Nirr ein befangener Lokalpatriot oder bc <

gcislcvtcr Slaviaaichänger i . inn die Beha . nptuirz

( aufstellen , daß die Hausherren in d. *r zweiten Halb -

^eit den Engländern einen ebenbürtigen Gegner ab -

gaben . Die Engländer wollte » eben keine Tore

mehr erzielen , um die Niederlage der Slam : . nicht

gn einer kataslrofljalcn zn machen . Ter Schiedsrich¬
ter Hcriles ließ sich von einigen Schreiern und

dem gegen Erde des Spieles sich immer mehr er

ftitzendcn Lokalpatriotisinus nicht leirren und lettate
das Spiel volllontinen nii parteiisch . Wegen des dro -

lhcndcn Gewitters wurde die zweite Halbzeit ohne
Pause der ersten angefügt . Die erzielten Zore nvuen

für Cl >ana n » haltbar .

TFE . gegen l . COM. Pregburg 1 : 1 , — Spvrta
gegen Meteor Binodradp 5 :

H
R>ig >eugkc »tstrophe in Norwegen . Ans Ehrl -

sliaaia wird vom 15. d. gemeldet : Heute »ach -
enittags stürzte bei Horten ein Marineflugzeug
/mit zwei Ossizieren und einem Artilleristen an

Bord , das dvachrlose Uebnngcn abhielt , in den Fjord
und sank . Alle drei Personen ertranken .

Vernichtung eines amcri, . rni « h: n P^ eortes .
Ha- vas meld>et ans Hot - 2p rings ^ Arkansas ) :
>Oer hiesige Badeort wurde durch einen Wirbel -

isturm » nd einen Brand zerstört . Z - ahl -
reiche P erso » eil kamen uins Leben .

^tegetoriairer - Weltkoiigreß in Stockholm . Pom
II' , bis 22. Mai sind et ist Stockholm ein Weltkongreß

Oer Bcgotarianer stp. lt . Der nächste Wchtkonadeß
roird 1025 in Wien abgehalten werden .

Alnininiiini als Miinzmetall . Als im Kriege ,
vor nunmehr etwa sechs Jahren , zum erstenmal
Pfennige aus Aluminium geprägt und in den Per -
kehr gebracht wurden , hat sich gewiß niemand in

Deutschland träumen lassen , daß es dereinst solche
Münzen im Wert von Hunderten von Marl geben
würde . Das Neich macht freilich mit diesem Geld
aus Leichtmetall eigenartige Ersahrungen . Als

Deutschland noch die Goldwährung hatte , wurde der

Aliiminiumpfennig als Knriosm » betrachtet und ac -
sammelt , so daß er im Verkehr kaiiui je eine Wolle

spielte . Dann kam die Papiergeldjlut und schwcmntle
die letzten Neste des gemünzten Geldes hinweg , bis
man sich endlich entschloß , an Stelle des ans dem
Verkehr verschwundenen Silbergeldes größere Alu -

mininnlniünze » herzustellen . Von diesen war wirk -
lich im Umlauf nur das Fünfzigpsennigstück : es ver <
schwand aber , durch die fortschreitende Geldentwer¬

tung überholt , auch bald wieder in den Kästen der
Sainnlelwiitende ». Die Dreimarkstücke in Almut »
nium waren ihrem Nennwert nach schon bei der Aus -

gäbe durch die Geldentwertung überholt , und wenn
nicht alles trügt , wird es den neuen Zweihundert -
markstüikr » nicht anders gehen . Sie figuriere » im
Ausweis der tlteichsbank zwar schon mit einer be-

irächtlichen Zahl von Milliarden : da man diese im
sich sehr schönen und handlichen Münzen aber gleich -
falls so gut wie nie zn Gesicht bekommt , so ist wohl
der Schluß berechtigt , daß auch sie bisher fast völlig
von den Sammlern gehamstert worden oder in den

Westentasche » aufgespeichert sind . Geht das so wei -

ier , so wird die Harlgeldfabrikation siir die Reichs -
kasse schließlich doch noch einmal zu einem Geschäft ,
allerdings nur dann , wenn der Nennwert der Mün -

zen hoch genug ist , um neben den Herstellungskosten
auch den Materialwert zu decken , was bisher durch
die immer weiter fortschreitende Entwertung der
Mark vereitelt worden ist .

BilksMerhsltmig Atitz Bsilti -

wltur .
Nachträgliche Gedanke » ur Maifeier .

An einem Festtage des klassenbewußten Pro
letariats Betrachtungen über proletarisches Den¬
ken anzustellen , bringt uns erst dahin , zu erken¬

nen , was noch an Bildnngsarbeit ;>l leisten ist .
Es soll hier nicht über die Bedeutung der Mai¬

feier gesprochen werde » , sondern es sollen nur
einige Beispiele angeführt werde » , wie und unter
welchen Umständen dieser Fest der Arbeiterschaft
von ihr begangen wird Diese Beispiele sind . durch -
ivegs ländlichen Verhältnissen entnommen wor¬
den um aufzuzeigen , das ; Bildnngsarbeit am Lande
eine unumgängliche Notwendigkeit ist . Das städ -
tische Proletarit wird gewiß oft nicht verstehen
können , warum an - Lande dies oder ienes oe -
schieht . Der Umstand jedoch daß am Lande der
Achtstundentag eigentlich noch etwas Unbekann -
tes ist , daß den Proletariern jede Möglichkeit de¬

l noinmen ist , auße -• dem Besuche einer etil -- oder

zweiklassige » Volksschule sich irgendwo Wissen an

zueignen , rechtfertigt eben die Rückstandigkeit des

Landproletariats . Habe » doch diese Menschen keine

andere Unterhaltung als ihrer Arbeit nachzuge -

hen , sich an einem Sonntag in ein « milchige

Wirtsstuibc zilsamme » ,pt setzen , Bier . zu trinken

und dabei eine Pfeife Tabak zu rauchen . Es

fehlt ihnen an wissenschaftlichen Vorträgen , von

einem Theater ist keine Rede , kurzum , ihr Leben

besteht in iinniiterbrochener Arbeit . Die Vereins -

tätigtest ist sehr erschwert , da d- e Ortschaften sehr

häufig ans tveit voneinander gebauten Häusern

bestehen, so daß von Gesaiig - Tnrn - oder sonstigen

sportlichen Vereinen zumeist auch keine Rede sein

kann . Diese Umstände kommen bei einem Arbei -

terfeste wie dem des 1 Mai dadurch zum Ans -

drucke , daß das Fest einen ganz anderen Eindruck

erwecken muß , als das Fest des industriellen
Stadtproletariats . Während das Fest des Stadt -

Proletariats durch künstlerische Veranstaltungen
verschönert , bei ihm ein Arbeiterlied nach dein an -

deren gesungen und der proletarische Geist - ' ehr

gehoben wild , sehen ivir <- m Lande , daß in dieser
Hinsicht e' gentlich noch alles sohlt . Die Rückstän
digkeit der proletarischen Bildung kommt klar zum
Ausdruck , wir sehen daß das L' ndvroletzariat noch
viel zn sehr an dem Althergebrachten hängt . Es

brauchte vielfach statt der roten Fahne mir eine

Kirchenfahne oder eine schNmrz rot - gelbe Fahne
vomitgeirigen zn werden , und irem - aud würde

eine Aeilderung bemerken .
Ein iil dieser Hinsicht charakteristisches Ge

biet ist der Böhnierwald . Seit dem Umstürze erst
der Arbeiterbewegung erschlossen , sofort vom Blei

nungsltreit ergristen , war es hier nicht möglich ,

sozialistisches Wissen zn verbreiten , weshalb in

diesen lveltentlegeneii , durch schlechte Verkehrs¬

wege von der Well abgeschlossenen Orten bei den

Maifeiern die verschiedensten Dinge vorkommen .

Beispielsweise wird in einem Orte alljährlich die

Maifeier festlich dadurch begangen , daß sich im

Psarrorte die Genossen der Umgebung sammeln ,
unter Mnsikklängen und Borantragung von roten

Fahnen zur Kirche marschieren , wo der Pfarrer
ein feierliches Hochamt liest , dann am Marktplatz
die Festrede und wir können unter den Zuhörern
bei der Festrede auch den Pfarrer , geschmückt mit
einer roten Nelke , finden . Die alte ( Gewohnheit ,
daß bei festlichen Anlässen auch der Pfarrer mit -

zuwirlen hat , ist so eingewurzelt , daß eine Mai

feier ohne Hochamt eben nur etwas Halbe » wäre .
Und doch sind es keine schlechten Genossen und

sie wollen in ihrer Weise nur zum Ausdruck brin¬

gen , daß auch sie sich der großen Bewegung ange¬
schlossen haben und an diesem Tage für die Fat
der » ngen des Proletariats demonstrieren . Sobald
die Festrede vorüber ist , füllen sieb die Gasthäuser ,
die Musik spielt zum Tanze ans und all und jung
tanzt , als wenn Fasching wäre .

Am meisten fehlt das Singen van Arbeiter -
liederii . Außer den durch Generationen überlie¬

ferten Liedern sind sehr wenige Lieder beiannt und
die Mehrzahl der Genossen keilist in vielen Orlen

nicht einmal das Lied der Arbeit . Musikkapellen ,
welche bei der Maifeier mitwirken , sind nicht im

stände , da » Lied der Arbeit , geschweige denn erst
den Sozialistenmarsch u. Vgl . zu spielen . Es ist mir
heuer erst wieder aufgefallen , daß bei einer Mai¬

feier , an welcher stramme Genossen teilgenommen
haben, die Musik beim Umzug den „ Viribus uui -
tiS Marsch " gespielt hat , ohne daß sich jemand
daran gestoßen statte . Es ist ein schneidiger Marsch
» nd das ist die Hauptsache . Genosse », welche san -
geskilndig sind , wollten das Fest dadurch ver¬

schönern . das ; sie beim Einmarsch einer Ortsgruppe
das Lied sangen : „ Grüß Gott mit hellem hohen
Klang , heil deutschet » Wort und Sang . " Und den¬

noch sind diese Menschen weder kaisertreu noch » a -

tionalistisch , da ? althergebrachte Aeußerliche haf¬
tet nur zu sehr »och au ihnen . Im Fiinern fühlen
sie mit de » Millionen klassenbewußten Kämpfern ,
nur vermögen sie nicht , diesem Denken Ausdruck

zu verleihen . Daß sie mitfühlen , zeigt daß sie zu
den Maifeiern oft drei bis vier Stunden weit bin -
und ebensoweit wieder zurückgehen müssen .

Diesen Uebelständen wird dadurch abgehet
fen , daß nach Möglichkeit doch getrachtet wird ,

Gesangs - » nd Sportvereine zn schaffen . Dadurch
wird erst das gesellige Leben von sozialistischem
Geiste durchdrungen » nd diese Nienschen zn voll -

wenigen Klassenkä gipsern gemacht werden . Sie
worden dann erst imstande sein , ihrem Gefühlen
Ausdruck zu geben , und auch äußerlichste » Unter -

schied zwischen ihnen und der besitzenden Klasse
aufzeigen könne » .

Allerdings ist es eine unumgängliche Not -

wendigkeit , daß das Leben dieser Mensche » erleich -
tert wird . Arbeit macht das Lebeil süß , heißt es .
Schatten wir uns aber diese Nie »scheu au , so sehen
wir , daß »die übermäßige Arbeit diese Leute früh
zeitig altert und sie derb macht . Bei den Mädchen
in den besteil Jahren fällt sofort das Fehlen jeder
elastischen Bewegung auf . Tie müsse » ja schon als
Kinder schwer arbeiten und kaum der Schule enl

wachsen , müsse » sie bei langer Arbeitszeit die

schwerste » Arbeiten verrichte ». Fit keinem Gebiete
Ivo hl arbeiten die Frauen so schwer , wie im Buh
merwalde , weshalb zumeist Frauen mit dreißig
Fahren schon vollständig verweilt sind .

Bevor das Althergebrachte , durch Generativ - -
neu übermittelte , durch Aberglauben usw . tief
eingewurzelte Aeußerliche nicht auc » verschwindet ,
werden die Organisationen innerlich immer eine

gewisse Hohlheit aufzeigen . Das gesellige Leben
muß von proletarischen Geiste beeinflußt werden ,
damit das Landproletariat gleich dem städtische »
Proletariat den Kampf gegen seine Beherrscher
führen kann . Franz K » plent .
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MMMall llilD WO « .
Groskhandelsindcx am 1 . Mai : 1029 ,

Am 1 . April : 1031 .

Wie das statistische Staatsamt mitteilt , ist

der Durchschnittsinder der Großhandelspreise
vom 1. April bis 1. Mai nnmerllich gefallen
und zwar von 1031 bis 10*29. Die Waren der

Lcbeiismittelgrnppe sind durchschnittlich um

etwa *2 Prozent gestiegen , während die Industrie -
stoffc » m t . *2 Prozent gesunken sind . Ans dem

Ausland eingeführte Waren haben um 0. 5 Pro -

zent abgenommen , dagegen zogen inländische
Waren um 0. 8 Prozent an .

Angesichts dieser Verhältnisse kann man

von einem Sinken der Preise noch nicht reden .

Die Entlassung von Belriebsausschüsse ». Tic

Schiedskommission für den Gcrichlsbezirk B r a n-

> iau und WcckelSdorf hatte über eine Klage

des Betriebsausschusses der Finna I . Popper
in Unter - Weckelsdorf gegen diese Firma wegen

Entlassung Zweier im Streik gestandener Mit -

glieder des BelriebsauSschusses zu entscheiden . Die

Schiedskommission ivies die stiege des Betriebs -

onsschusses ab . In der Begründung dieses Urteils

heißt es : Die Beschwerdeführer haben einseitig ( ! )

erklärt , daß die Kündigung der BetriesauSschuß -
Mitglieder z » Unrecht erfolgt ist und haben den

Antrag gestellt , daß die Firma Popper zur Zu -

rücknah >ue der Kündigung und Bezahlung der

Prozeßlosten verurteilt werde . Die Firma I .
Popper hat in sormeller Beziehung eingewendet :
Die beschwerdeführende » . Mitglieder deö Be -

trieboansschusses hätten am ersten Streiktage er

klärt , daß sie ihre Stellen niedergelegt haben und

hasten hiebet dem Betriebsleiter einen Zettel
eingehändigt , wonach fortan nur mehr mit dem

Streikkomitee u verhandeln ist . ES hätten bereits

Neuwahlen des BetrieSaussckusses stattfinden
müssen und eS sei demnach die Funktion deS

Belriebsnsschusseö bereits abgelaufen gewesen .
Demgegenüber haben die Beschwerdeführer den

ersten Einwand bestritten und zur zweiten Ein -

Wendung angeführt , daß am 9. April die Wahl¬

liste bereits im Betriebe aufgehängt wurdet die

Wahl hätte also a >» 19. April stattfinden sollen ,
was nur durch den Streit unterblieben sei . Die

Firma Popper lr . t die Abweisung der Beschwerde
beantrag ! . Der unbestrittene Sachverhalt bedarf
keines Beweises und wird daher als feststehend
dieser Entscheidung zuarnndegelegt . ES ist zwar
richtig , daß die Aufhebung des zwischen dem

Arbeitgeber und einem einzelnen Mitglieds des

BetriebSanSsthnsse » bestehenden Tienswerhälinisseö
im allgemeinen überhaupt nur mit Zustimmung
der Schiedskommission zulässig ist . Ausgenommen
ist se - doch nach derselben Gesetze Spelle die Auf
Hebung des Arbeitsverhältnisses aus w i lh l i g e n
Gründen . Ein solcher Grund ist das unbe¬

fugte Verlassen der Arbeit . Ter Arbeitgeber Ivar

sonach ohne Zustimmung der S chi e d s k o in -

mission berechtigt , die die Arbeit nicht an -
tretenden Mitglieder des BetriebSauSschusseS zu
entlassen ! — Auch ans diesem Urteil kann man die

wachsende soziale Reaktion ersehen . Wenn man
den Streik als „ unbefugte » Verlassen der Arbeit "

bezeichnet , könnte man ja letzten Endes nach einem

jeden Streik alle BetriebSaiisschiißmitglieder ent

lasse » » nd die Arbeiterschaft so ihrer Führung im

Betriebe berauben . Geradeso unglaublich ist es ,
in einer Urteilsbegründung mit dein Kläger so zu
„ polemisieren " , daß man seine Beschwerde als

einseitig bezeichnet lind die Angaben der geklagten
Firma , obzwar sie —- siehe die Einwände Hin¬
sichtlich der . R- echisgültigkeu der Belriebsausschüsse
— höchst hinkend sind , ohne Beisatz registriert .

Streik der Hamburger Hasenarbeiter . Die

Hamburger Hafenarbeiter haben die ihnen zu¬
gesprochene 10 prozentige Lohnerhöhung ab -

geleimt und beschlossen , Donnerstag in den Streik

zu treten . Auch die im Hofe » beschäftigten
Maschinisten und Heizer haben den gleichen
Beschluß gefaßt .

Frisierte Dividenden . Die industriellen Ge -

sellschaflen Pflegen bei einer Kritik der hohen

Mitteilungen aus dem Publikum .
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Dividenden , die heute verleibt tuenden und die

gewöhnlich das Vielfach » des Aktienkapital »

betragen , darauf zu verweisen , daß . in Gold

gerechnet , die Ausschüttungen lächerlich gering
feie «. Man vergißt dabei zu erwähneil . daß
Golddividenden nur auf wldlapital berechnet
werden können und daß der größte Teil des heute

bestellenden Kapitals in Papiergeld eingezahlt
worden ist . Em Musterbeispiel , wie die tat »

sächliche Höhe der Dividende verschleiert wird ,
bieten die . Harburger Eisen - und Bronze - Werke
A. - G. in Harburg . Diese schütten 50 Prozent
Dividende und 100 Prozent Bonns aus , znsam -
men also 150 Prozent . Das gegenwärtige Aktien¬

kapital beträgt LI Millionen Mark . Der Divr -

dexdensatz scheint äußerlich nicht hoch zu sein :
sind doch häufig Dividenden von 100 bis 150

Prozent zur Regel geworden . Nun kommt aber

der Pferdefuß . DaS Aktienkapital von 21 Mil¬

lionen wild um das Dreifache erhöht , und zwar
mit Dividendenderechunng vom 1. Jänner 192 - 2

ab . Dadurch erhöht sich die ausgeschüttete Tivi -

dende , da im Vorjahr ja feilt Kapital eingezahlt
war , auf insgesamt 000 Prozent . Die Sache
wird aber noch besser . Bei der KapitaIserhvhnng
wird nämlich fast gar kein Aktienkapital an -

gefordert , sondern die neuen Aktien , die bereits

für das letzte Jahr mitschkucke », werden zu einem

Kurse von 100 Prozent ausgegeben , während der

Börsenkurs der Harburger Aktien *200 . 000 Pro¬
zent betrug . Allein durch den Evlverb der neuen

Mtieu erhalten also die Aktionäre einen Ge¬

winn , der auf mindestens 50 . 000 bis 100 . 000

Prozent zn Verauschlagen ist ! Diesen Gewinn

erhalten die Aktionäre nur so nebenbei . Bleiben

wir aber nur bei der Dividende , die iii diesem
Jahre nach obiger Rechnung 000 Prozent be¬

trägt , so ergibt sich, daß die ans das Goldstipital
ausgeschüttete Dividende noch wesentlich höher
ist .

'
Bor dem Kriege betrug nämlich das - Aktien¬

kapital nur 3. 5 Millionen Mark und es ist seit
19*21 durch - loci Derwässeningen ans die Hohe
von 21 Millionen gebracht worden . Stuf das Gold «

kapital werden also in Papicrmark 0X000 - =
3000 Prozent Dividende ausgeschüttet , ungerech -
net d : n gewaltigen Gewinn au » den Bezltgs -
rechten der jetzigen und der früheren . Kapitals -

vcrwässenmgen ! ( Oäbe es Diplome fiir geschickte
Bilanzfrisur , den . Havburger Eisen - und Bronze -
Werkeil müßte dafür ein Meisterdiplom gewährt
werden . Die Arbeiterschaft wird aus derartigen
Beispielen lernen müssen , gegenüber den Ge -

witiiiausweisttiigen der industriellen Unter «

nehmnngen doppelt kritisch zu seilt .

Kunst und Wissen .
SlUucs Xi»ta *er . . Heute Donnerstag , Haid 0 Uhr ,

iVcraicftäftuttg tzes Vereines dänischer Arlrlfer ( Vi>

uevoiprobke Achte Svmphanie ( garten bei Czuifer
Genossen Deutsch , Gra ' ben Zö, Kleiner Basar ) ; mor »

gen Freitag fünftes philh . Konzert Achte Mahler -
Symphonie ; SamStag Verdis große Oper „ Ernani "
mit Richard Kubla : Sonntag irachmettags du: Kai -

man - Operette „ Die Bajadere " : aluucks die neuin -

szenierte Wagiter - Oper „ Der fliegende Holländer " :
Pfingstmontag nachmit ! >*,gS das Studentenschmifpiek
„Atl - Heid . ' ilberg " , adendS . ^Katja , die Tänzeri - n" .

Klein « Bühne . Heute , keine Vorstellung . Frei -
tag und Sonntag nachmittags „ DaS blaue Wun¬
der " : Samstag „ Tie kleine Sünderin " : Psingst »
sonn >,i und Psingstmonkag abends „ Lconce und
- Lena " : Pfingstmontag nachmittags der lustige Lpe -
reltensck »va »k „ Ebeurlanb " .
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Druck- und Verlagsanstalt Gesell¬

schaft m . b . H. Teplitz - Schönau ,
Tiaehlergaaso 6, 1002

empfiehlt alch den P. T. Behörden , Vereinen , Or -
ganisationen , Gemeinden und Kanflenten zur Her¬
stellung von Drucksorten : wie Tabellen , Büchern ,
Broschüren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds¬
büchern , Einladungen , Plakaten , Flugschriften . Fau -
turen , Briefpapieren etc . in solider und rascher Aus¬
führung . Setzmaschinen betrieb und Rotationsbetrieb .
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